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Nr. 103 Freitag den 6. Mai 1921 9S. Jahrgang

Zwölf Tage.
Berlin . 3. Mai . Frankreich hatte das militärische Schau¬

spiel des Einmarsches in das Ruhrgebiet auf den ! . Mai
erwartet . Die Verhandlungen in London galten als über¬
flüssig, da Briand versprochen hatte , unter allen Umständen
zu handeln . Weil Frankreich um dieses Schauspiel gekommen
ist, drohen die Franzosen Briand mit demUrtetl der Kammer.
Das zeigt , wie die Franzosen sich selbst wenig um den Ver¬
trag von Versailles kümmern . Sie können noch nicht einmal

die Enischeidung des Wtederherstellungsausschusses abwarten,
die bestimmungsgemäß bis zum 1. Mai zu ei folgen hatte.

Sie ist inzwischen erfolgt , denn die 132 Milliarden Goldmark
sind der Marmorblock , den der Ausschuß hart und unerbitt¬
lich aus die Wirtschaft Deutschlands werfen will . Daß die

deutsche Wirtschaft diesen Block nicht tragen kann , meinen
auch die wirklichen Sachverständigen des Vielverbands . Es

war desbalb gar nicht notwendig , noch ein befristetes Ultima-
rum an Deutschland zu richten, jedenfalls dann nicht, wenn
von uns verlangt wird , innerhalb L6 Jahren diese Summe
zu bezahlen . Das Kunststück bringt nicht einmal England

fertig . Deutschland veimag umso weniger die Verantwortung
zu übernehmen , da es ja gar nicht in seiner Macht liegt , zu

bestimmen , wie sich künftig die Handels und wirtschaftlichen
Bezühungen der Länder zu einander entwickeln. Wir haben

<n Brüssel Sachleistungen angeboten , die tu erträglichem
Maße auch durch Barzahlung erhöht und ergänzt werden
können . Das hat der Verband unter Führung Frankreichs
obgelehnt . Es ist das Unglück nicht nur Deutschlands , son¬
dern Europas , ja aller Erdietle , daß die Staatsmänner
Frankreichs und Englands völlig ohne Verständnis für die

wirtschaftlichen Zusammenhänge sind. Sie müßten sich sonst
sagen , daß die Goldmarkzahlungen Deutschlands in der ver¬

langten Höhe ' die Wirtschaft Frankreichs und Englands außer¬
ordentlich beeinflussen müssen . Wenn Frankreich Jahr sür

steht, wird es bald zu einer Geldverstcifung und einer unge¬
heuren Steigerung aller Preise kommen und zwar unweiger¬
lich deshalb , weil die Wirtschaft Frankreichs den Goldzuschuß
gar nicht zu verdauen vermag . Auch das Geld an sich ist
kein Wertzuwachs , wenn es nicht sofort im Erzeugungspro-
zeß der Wirtschaft verarbeitet wird . Wäre Deutschland wirk¬

lich von dem bösen Willen erfüllt und beseelt, den uns die
Franzosen in verhängnisvoller Verblendung ondichten . täte
es besser daran , die Goldzahlung zu leisten . Sie muß Frank¬
reick in absehbarer Zeit zugrunde richten , seine Wirr schuft
ans den internationalen Zusammenhängen Herausreißen.

Was die Franzosen nicht w ssen wollen ist, daß nur die

wirtschaftliche Arbeit Wert - u . Machizuwachs bedeutet . Diese
Arbeit haben wir angeboten — ohne Erfolg , wie der Abbruch

der Brüsseler Verhandlungen beweist . Was dafür in Parts
und London beschlossen worden ist, das ist Wahnsinn und

Unverstand . Das Deutschland der Vorkriegszeit hätte nicht
einmal die Goldmarkzahlungen leisten können , weil der tat-

säckliche Ueberschuß der Wirtschaft nicht viel höher war . In¬

zwischen haben wir die Kolonien , die Handelt flotte , die Aus¬
landsmärkte und die stärksten Tragsäulen der Eisenindustrie
»erloren . Unser Markt ist zerrüttet . Wenn dre Franzosen

darauf Hinweisen , daß wir während des Kriegs keine Aus¬
landsschulden zu machen brauchten , so vergessen sie eine
Kleinigkeit . Wir werden diese Schulden nunmehr Machen

müssen, nicht nur einmal , sondern in wachsendem Umfange
von Jahr zu Jabr . Es ist wenig wahrscheinlich , daß es uns
überhaupt noch gelingt , die notwendige Einfuhr durch die
Ausfuhr zu decken. Sicher dann nicht, wenn der Verband
unsere Zölle eigenmächtig und widerrechtlich erhöht und für
sich beschlagnahmt.

Die französische Hetzprefle ist nahe am Ziel ihrer Wünsche.
Sie kann wieder einmal die Spalten mit ihren Berichten
über den „glänzenden milttärischen Vormarsch " füllen . Der

„Temps " sucht sich und diese stanz Rrchepolitik zu rechtfer¬
tigen , indem er England beschuldigt , das Verfahren bisher
verhindert zu haben . Er hofft damit sogar auf Washington
Eindruck zu machen , da er offenbar annimmt , daß Holding
und seine Ratgeber die Folgen der Gewaltpolitik nicht zu
beurteilen vermögen . Diese Folgen sind eindeutig klar . Wir

werden Frankreich mit oder ohne Ubimatum nicht die 5 oder

6 Milliarden Goldmark bringen . Wenn die Franzosen die
Arbeitskräfte in Uniformen stecken, um sie im Ruhrgebiet
Wache stehen zu lassen, wird das die Verarmung und den

Zusammenbruch Europas beschleunigen . Dann wird auch
das Werk von Versailles zerbrechen.

I«; EidergMs der Li«»««« Msmiiz.
Bereinigte Tagung des Obersten Rats und der

Reparationskommisston.
London , L. Mai . Die aus P iris berufene Rsparations-

kommijston ist heute nachmittag mit dem Obersten Rat zu

einer Beratung zusammengetreten . Fach und Grasset sind

nach Paris zurückgekehrt.
Die Dauer der Annuitäten.

Paris , 5. Mai . Die widersprechendsten Nachrichten wer¬

den Über die JahreSzahlungen verbreitet , die das Abkommen
über die ReparattonSsrage enthält . Während der „Matin"

von 40 Jahreszahlungen zu 2 Milliarden Goldmaik spricht,

sagt „Oeuvre " : Man sei zum Friedensverttog zurückgekehrt
und wolle nur noch 30 JahreSzahlungen verlangen . ..Chi¬

cago Tribüne " spricht von 37 JahreSzahlungen . Alle Blätter

aber erklären , daß die vom Verlaufswerte der deutschen Wa¬
ren zu beschlagnahmende Summe nicht mehr 2S, sondern
26"/» deS WerieS betragen solle.

Protest der französischen Kommunisten.
Paris , 5. Mai . Die Kommunistische Partei erläßt in

der „HumanitS ., einen Protest gegen die von der Regierung
angeordnete Mobilisierung . Das Blatt behauptet , daß 22

Munitionszügs aus der Bannmeile von Paris nach der Pfalz
abgegangtii seien.

Französische Kriegspsychose.
Straßburg , 4 . Mai . Laut Straßburger Blätter » werden

keine Elsäßer und Lothringer der Jahresklasse 1919 von der
Emberulung betroffen . Die Pariser Korespondenten der Straß¬
burger Zeitungen berichten von -inem Beifallssturm, 'den das

Bekanmwerden der Mobilisation der Klasse I9l9 unter der
Pariser Bevölkerung ausgelöst habe . Nationalistische Gruppen
durchzogen die S ' raßen und brachten Schmährufe auf D ulsch-
land und Preußen aus . Der „Figaro " meldet , daß am Diens¬

tag die ersten jungen Mannschaften der einberufenen Klasse
l9t9 in die Kasernen einrückten , in Paris allein 4000 Mann.

Die jungen Leme zogen in wirklicher Begeisterung in die ihnen
angewiesenen Kantonements.

Der Betrag der Zollabgabe am Rhein.
Der Oberste Rat nahm Kenntnis von den Einnahmen

an der Zollgrenze der Alliierten am Rhein , die sich aui 150

Millionen Papiermark in einem Monat oder schätzungsweise
auf etwa 500 Millionen Goldmark in einem Jahr belaufen
werden . - - '

schlüge Frankreichs , daß bet einer Weigerung Deutschlands,
den Forderunaen der Verbündeten zuzustimmen , außer der

Besitzung d s Ruhrgebiets auch die B .ockade einiger der haupt-

ächlichsten deutschen Häfen einsetzen soll, seien auf sehr star¬
ken Wide,stand Italiens gestoßen . Daher werde die geplante
Blockade jetzt die Form einer Flottendemonstration annehmen.

Einladung an Amerika.
London . 3. Mai . (Reuter .) Der Oberste Rat hat den

Text eines Telegramms an die Regierung der Vereinigten
Staaten gebilligt , in dem sie eingeladen wird , einen Vertre¬

ter zu entsenden , um wieder an den Beratungen des Ober¬

sten Rats , der alliierten Botschasterkonferenz und der Repa-
rationskommisston teilzune hmen.

Der»MW WerM ms Lb«Mfle».
Simons im Reichstag über den Poleneinfall.

Berlin , 4 Mit . Im Ausschuß für auswäriige Angele

genheiten erstattete der Minister des Aeußern , Dr . SimonS,
einen ausführlichen Bericht über die Lage in Oberschlesten.
Die Debatte , die sich an diese Ausführungen anschloß , war

vertraulich.
Bewaffnete Banden .!

Beuchen , 5. Mat . Die Nacht ist in der Stadt Beuchen

ruhig verlausen . Gestern abend gegen 9 Uhr befand sich ein

Trupp Bewaffneter aus der Schomberger Landstraße im An¬

marsch auf Bsuihen . Infolge des energischen Eingreifens
des enalischm KceiskontrolleurS wurde der Trupp durch

französische Soldaten auseinandergesprengt und zur Umkehr
gezwungen . Um V<3 Uhr nachts und um 5 Uhr früh wur¬
den wiederholte Versuche der bewaffneten Banden , Beutben

zu erreichen , in der gleichen Weise vereitelt . Die Gemeinden
deS Kreises Beuchen -Lang befinden sich ausnahmslos in der

Gewalt der Putschisten . Die deutschen Beamten der Polizei

sind entwaffnet und vielfach festgesetzt worden.

Französisches Militär gegen die pol«. Aufrührer.
Kauowitz . 4. Mai . In Domb ist heute die zwangsweise

Einziehung aller Männer , die waffenfähig sind , durch die

Polen angeordnet worden . In MySlowitz wurden gestern
Nachmittag durch polnische Plakate alle Einwohner , soweit
sie waffenfähig sind , zur Bürgerwehr einberusen . Gegen
Abend trasen Eisenbahnzüge mit Transporten aus Polen ein.

In der 10. Abendstunde kamen große Aufgebote von Fran¬
zosen an und nahmen nach Handgranatenfeuer die Entwaff¬
nung der Putschisten vor . Heute Vormittag sind sämtliche
öffentliche Gebäude wieder in der Hand der Behörden , ebenso
die Eisenbahn und die Post.

Hörsing Diktator.
Halle . 4 . Mat . Die ..Hallelchr Zettg ." war durch den

Oberpräsidenten Höistng iür 10 Tage verboten worden . DaS
nach dem Verbot der „Halleschen Zntg ." im gleichen Verlag

neu erscheinende „Hallesche Tagebt " wurde gleichfalls verbo¬
ten und dem Verlag die Herausgabe jeder periodisch erschei¬

nenden politischen Zeitschrift sür die erwähnte Dauer unter-

sagt . Seit gestern erschien dann die in der Waisenhaus¬
druckerei hergestellte „Hallesche Tageszeitung für Ordnung u.

Recht " . Der Verlag erhob an zuständiger Stelle Beschwerde
und daraufhin sind heute beide Verbote durch den Reichs»

ratSausschuß als formell und sachlich unbegründet aufgeho¬
ben wo :den , da sie Strafmaßnahmen darstellen und als

solche nicht zulässig sind . (Wie gemeldet wird , sind nunmehr gegen
Hörsing Schadenersatzklagen bis zu einer Million angestrengt .)

Kleine politische Nachrichten.
Französische Truppen und Militärgerichtsbarkeit

Im Saargebiet.
Gens , 2. Mai . Das Sekretariat des Völkerbundes teilt

mit : Die RegtcrungSkommi sion des Saargebietes hat dem

Generalsekretär des Völkerbundes eine ausführliche Note zu¬

kommen lassen zur Beantwortung des von der deutschen
Reichsregierung eingegangenen PeotestschretbenS gegen die
Anwesenheit französischer Truppen und die Ausübung fran¬

zösischer MilitärgerichrSbarkeit im Saargebtet . Der Vorsitzende
der RegierungSkomnttssion macht in seiner Note die Gründe

gellend für die Beibehaltung der französischen Truppen . Nach
dem Versailler Vertrag soll die Regterungskommtssion unter

allen Umständen im Saargebiet den Schutz der Personen
und Sachen sichern, was sie jedoch unmöglich mit der lokalen

G -ndarmerie allein leisten kann . Die äugen bl cklich bestehen¬

den Polizeikräfte sollten in der Tat auf 4000 Mann erhöht
werden , um ihre Aufgabe erfüllen zu können . Das wäre

aber eine schwere Aufgabe für das Saargebiet . Daraus geht
hervor , daß die französischen Soldaten keineswegs eine Be¬

setzungstruppe darstellen , sondern eine zur Verfügung deS
Vorsitzenden der Regierungskommission gestellte Garnison,

die ihm gestattet , die ihm im Friedensverrrag zuge » iesenen
Aufgab n zu erfüllen . Was die Militärgerichtsbarkeit an¬

langt , so ist neuerdings ein oberster Gerich shof geschaffen

worden ^ und alle Fäll », die nicht zur Kompetenz der gewöhn-

100. Todestag Napoleons I.
Gestern am 5 Mai jährte es sich zum 100. Mal . daß

Napoleon l , der Große , in der Verbannung auf St . Helena
starb . Auch der Deutschs darf dieses Mannes gedenken , der
allerdings viel Herzeleid über Deutschland gebracht har , aber

dessen unfreiwilliges Verdienst eS auch ist, durch sein Verhalten
das nationale Bewußtsein der Deutschen geweckt und zur ge¬

waltigen Tat der Befreiungski lege entfacht zu haben . Muß

es noch schlimmer kommen , bis das Deutschland des 20 . Jahr¬
hunderts , das Deutschland , das einen Wellkiteg verloren hat,

Partei - und Klnjsengegenlätze aufgibt und einig wird ? Immer¬
hin läßt uns Napoleons I . einsamer Tod eine kleine Hoffnung,
daß es mit der Macht der Großen dieser Welt — stehe Entente
— auch einmal ein Ende hat.

Zur Freigabe des Handels in Sowjelrußland.
Stockholm , 2. Mai AuS HelsingforS wird gemeldet , in

in den nächsten Wochen werde eine große Anzahl russischer

Fabriken genötigt sein , wegen Brennstoffmangels zu schließen,
13 Papierfabriken , 12 Glashütten , 4 Zündholzfobriken und

chemische Fabriken . Die Papiererzeugung sei um 13 Prozent
gesunken . Seit der Freigabe deS Handels blüht in Moskau
ein lebhafter Markt - und Straßenhandel . Tausende von

Menschen füllen die MS ' kte An allen Straßenecken haben

Händler ihre Läden ausgeschlagen , in denen Waren aller
Art feilgehalten werden . Auch die Casös sind wieder ge¬

öffnet worden.
Fudeuverfolguttg in Jaffa.

Paris , 4 . Mai . Nach einer HavaS -Meldung aus Kairo kam
es in Jaffa anläßlich einer bolschewistischen Demonstration,
an der russische Zionisten teilnahmen , zwischen Christen und
Mohamedaner einerseits und Inden andererseits . Es soll
etwa 50 Tote und mehrere handelt Verwundete gegeben haben,

namentlich Jude » . Die jüdischen Geschäfte seien beinahe alle

ausgeplündert woiden.
Vorläufige Ortsklassen-Einteilung.

Don zuständiger Seite wird mitgeieilt : Dem Reichstag

ist der Entwurf eine « Gesetzes betr . die vorläufige Neuauf-
stellung des OrtSklaffenverzeichmsses zugegangen . Dieses

Verzeichnis wird auf Grund einer Entschließung de« Reichs¬
tages schon jetzt den Besoldungszahlungen an dir ReichSbe-
amten zu Grunde gelegt und wird entsprechend auch auf die
württembergilchen Beamten schon jetzt Anwendung finden.

Das vorläufige Verzeichnis , das mit Wirkung vom 1. Apr.
1920 in Killst treten soll, ist zwar unter Benutzung der Bor-

sch.äge der Länder , jedoch ohne vorherige Verhandlungen
mit diesen ausgestellt in der Weise , das einerseits die Frage

von Herabstufungen gegenüber der bisherigen Einteilung

grundsätzlich erst bis zum späteren endgültigen Verzeichnis
verschoben wurde , andererseits aber in allen Fällen , wo den

maßgebenden Reichsstellen die Vorschläge der Länder zweifel¬

haft erschienen , zunächst die niederere Ortsklasse gewählt wurde,
um dem endgültigen Verzeichnis nicht vorzugreifen . DaS

vorläufige Verzeichnis entspricht mithin nur z»m Teil den

Vorschlägen der würtiemberqischen Stellen . Trotzdem h«t

ihm die würtiembergiscke Regierung i .n R chsrat zuaestimmt,
da es immerhin sür Württemberg erhebliche Verbesserungen



gegenüber dem bisherigen Stand bringt , Verbesserungen, aufdie die württembergischeBeamtenschaft ohne dieses vorläufigeVerzeichnis noch längere Zeit hätte warten müssen. Dieendgültige Regelung des Ortsklasssnoerzeichnisses soll biszum 1 Oktober 1S2l mit Wirkung vom 1. April 1920 erfolgen.Nach dem vorläufigen Verzeichnis find die württember-gischen Orte wie folgt etnyestust: Ortsklasse H.: Stuttgart;Ortsklasse 6 : Feuerbach, Kornwestheim und Zuffenhausen;Ortsklasse 6 : Aalen, Böblingen, Bückingen, Botnang , Dürr¬menz Mühlacker, Eßlingen, Frsudenstadt , Friedrichshafen,Gmünd , Göppingen, Heidenheim, Heilbronn , Kaltental , Lud¬wigsburg , Möhringen a. F ., Münster , N ckarsulm, Obertürk¬heim, Raoenburg , Reutlingen, Kottweil, Schwenningen , Sindel-fingen, Tübingen, Tuttlingen , Ulm. Vaihingen a. F ., Wein¬garten und Wildbad ; weitere 104 Orte in Ortsklasse v , alleübrigen in Ortsklasse L_

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 6. Mai 1921.Vas Laiidesfinanzanlt Abteilung für Besitz- und Verkehrssteuernhat die Mathilde Wandel,  Kanzlist bei dem Finanzamt Stuttgart-Stadt, auf Ansuchen aus dem Rcichrfinanzdienft entlassen.Der Präsident de- Landerfinanzamts hat zu Zollsekreliiren ernanntu a. in Btdliuqen den ZollbetriebssekretärHuber, in Freudcnstadtden Zollbeutebssekretär Vogel.

Gemetnderatsbericht vom Mittwoch. 4. Mai : Der Vor¬fitzende, Herr Stadlschultheiß Mater , teilt mit, daß für dasNotstandsunternxhmen — Abfuhrweg im Killberg — eineAbschlagszahlung von 15923 aus Mitteln der produktivenErwerbslosenfürsorge oerwilligt wurde. — Der Oberpost-direklion wird bekannt gekannt gegeben, daß der Gemetnde-rat nichts gegen den neuen Fahrplan der Kraftwagenver-btndung Nagold—Hsrrenberg und Haiterbach einzuwendenhat , wenn auch der Mittagskuis nach Herrenberg nicht be¬liebige , und eine Früh - und Abendverbindung entschieden»orzuziehen sei. Unter dem Zwang der Verhältnisse müsseman sich eben abfinden. Die Fahrgelder beim Pastauto findentschieden zu hoch, eine Herabsetzung würde eine bessere Benützung und Rentabilität zur Folge haben. — Vergebenwurden Arbeiten und Lieferungen für das große Wohnhausin der Calwerstraße. — Der Besitzer vom Sägewerk Grafsucht um dis Genehmigung nach, einen Fahrweg von derCalwerstraße zur Ernmingerstraße anzubringsn . Er über¬nimmt die Verpflichtung, den Weg dem öffentlichen Verkehrfreizugeben und dauernd zu unterhalten , ebenso die Einfüh¬rung des bisherigen Fußwegs in den neuen Fahrweg zu bewerstelligen. Dem wird unter ' den übl. Bedingungen zugestimmt. Anfallenden Boden führt Gras als Aussüllmaierialin die Calwerstraße für 10 pro cdm, was angenommenwird . — Die Lieferung von Tuchen für die genehmigtenneuen Fenerwehrunisormen wird an Herrn Wilh . Kapp um125 pro m vergeben; die Anfertigung wird den HerrenSchneidermeistern Rähle und Beutler bei einem Preis vonje 150 samt allen Zutaten übertragen . — Bei dem vonHerrn Werkmeister Kaupp zu erstellenden Wohnhaus über¬nimmt die Stadt das Gemeindedarlehen und die sonst üblichenstädt. Leistungen. ;
Meisterprüfungen. .. .. —Bei den diesjährigen Meisterprüfungen vor der Hand¬werkskammer Reutlingen haben insgesamt 422 Kandidatendie Prüfung bestanden und sich somit das Recht zur Führung des Meistertitels erworben. Unter den jungen Meisternbefinden sichu. a : Elektroinstallateurmstr. : Georg Brendle,Hugo Monauni , Nagold, Ernst Seeger, Rohrdorf ; Gipser-meister: Wilhelm Nestle, Pfrondorf ; Glasermeister: GottliebSchwarz, Nagold ; Maurermeister : Eugen Hörrmann , Sulz,Wilhelm Schultheiß, Gültlingen ; Mechanikermeister: JakobMaier , Rohrdorf ; Metzgermetster: Georg Ehret . Egenhausen,Wilhelm GroßhanS, Schönbronn ; Rotgerbermeister : KarlMayer , Nagold ; Schlosssrmeistec: Karl Maier , Wildberg;Schmiedmeister: Christian Krauß , Nagoid ; Schneidermeister:Christian Binder , Wildberg ; Schreinermetster: Friedrich Buz,Gustav Koch, Georg Maier . Fritz Rühm, Christian Seeger,Fritz Walz, Paul Walz, Nagold, Friedrich Dsngler , Sulz,Karl GökttSheim, Karl Schmid, Wilsberg , Gottlieb Single,Philipp Single , Haiterbach; Schuhmachermeister: EberhardSchüttle, Ebhausen ; Wagnermeistsr : Johannes Mast , Nagold,Joh . Georg Roller, Ebershardt ; Windenmachermeister: Friedr.Benz, Nagold ; Damenschneidermeisterin: Emma Müller,Oberlchwandorf; Vflästerermeister: Karl Spreng , MinderSbach.Begrabenes Glück. Anläßlich der Einweihung der Friedhos-kirche Ist uns eine kleine geschichil. Erzählung zur Verfügung gestelltworden, die sich aus die Entstehung der Remigius-Kirche bezieht unddankbare Aufnahme finden wird.

Weiterzahlung der vorläufigen Einkommensteuer.Der Retchsfinanzm'nister hat auf Grund des Artikels IIdes Gesetzes vom 24. März 1921 zur Aenderung des Ein¬kommensteuergesetzesvom 29. März 1920 folgendes an¬geordnet.
8 1. Bis zum Empfange des endgültigen Steuerbescheidesfür das Rechnungsjahr 1920 haben die Steuerpflichtigen imRechnungsjahr 1921 die Einkommensteuer vorläufig weitec-zuzahlen die nach der Verordnung Über die vorläufige Er¬hebung der Einkommensteuer sür da« Rechnungsjahr 1920vom 20. April (Reichs-Gesetzblatt S . 565) im Rechnungsjahr1920 zu bezahlen war.
8 2. Die näheren Bestimmungen zur Durchführung derim 8 l getroffenen Anordnungen werden von den Präsidentender Landesfinanzämter erlassen; diese bestimmen insbeson¬dere die Zahlungszeiten , innerhalb deren die Steuer zu ent¬richten ist.
* Freigabe von Fett , Butter , Milch und Käse. Ver¬handlungen der deutschen Ernährungsminister in Bremenhaben zur Freigabe einer weiteren wichtigen Gruppe vonNahrungsmitteln von der öffentlichen Bewirtschaftung geführt.Zwei Verordnungen des Reichsmtnisters für Ernährung undLandwirtschaft, die der „Reichsanzeiger", veröffentlicht, gebendie Bewirtschaftung von Speisefetten und Käse gänzlich ansund befreien die Milch grundsätzlich von allen Erfassungsmaß-nachmen beim Landwirt . Die Verordnungen treten am 1.Juni 1921 in Kraft . Von diesem Tage an findet weder eineErfassung noch eine Verteilung von Butter weiterhin statt.Alle Rationierungen und Pceisbeschränkungen für Butterkommen damit in Fortfall und die Versoraüng mit Speise¬fetten wird völlig dem freien Markte überlassen. In der Be¬arbeitung und Verwendung der erzeugten Milch werden Produzenten and Molkereien von jedem Zwange befreit. Es istihnen freigestellt, die Milch in eigenem Betriebe zu verwertden, zu Butter oder Käse zu verarbeiten oder als Frischmilchzu verkaufen. Zur Aufrechterhairung der Lieferungsbezieh¬ungen nach dem bisherigen Nerbraucherbezirksind ftdoch be¬stimmte Sicherungsnmßnahmen getroffen. die von Verbraucherund Trzeugerseite als natrvendig anekkannt wurden . Es istin Aussicht genommen, in einiger Zeit auch die Einfuhr vonAuslandsbutter allgemein freizugeben. Auch die KondenzmilÄ-einfuhr soll freigegeben werden, wenn die Vorräte zur Dek-kueg des Bedarfs nicht mehr ouSreichen. Die zuständigenStellen erwarten , daß dis Freigabe des Milch- und Butter-verkauf« nicht zu übertriebenen Preissteigerungen führen wird.* Freigabe des Petroleums . Die Zwangsbewi tschaftung fürPetroleum wurde am i. Mai ds. 3s . ausgehoben. Lediglich Uder dieaus dem Auslands einzufiihrenden Gesamtmengenbehält sich da» Reichgegenüber den Einfuhrgestltschaften noch die Kontrolle vor. 3m übri¬gen aker wurde der Handel mit Petroleum am 1. Mai dr 3s . voll¬ständig frei. Höchstpreise für Petroleum werden von der Regierungnicht mehr festgesetzt, vle Petroleum-3mport-Gesellschasten haben denGroßhandelspreis für Petroleum neuerdings um mehr als 1 fürsLiter ermäßigt.

Verlängerung der Polizeistunde? Aus Berlin wird geschrieben:Die Gasthuus und andere Interessentengruppen sind wiederholt beimMinisterium des 3anern vorstellig geworden wegen einer Verlänger¬ung der Polizeistunde. Gegenwärtig ist noch immer der § 3 der Be¬kanntmachung vom 11. Dezember 1916 in Kraft, der mit Rücksicht
den IvUhr-SchlußVorsitzund AusnWne« für bestimmte Bezirke bishöchstens 11 3ll Uhr gestaltet« Danach wäre die generelle Ausdehnungder Polizeistunde bis II .30 Uhr rechtlich unzulässig. In Anbetrachtder jetzigen Bestrebungen, deren Berechtigung im Ministerium des 3nsennicht verkannt wird, hat die Mutzische Regierung sichj-tzt ensschloffsn,bei den zuständigen Reichsstellen anzuregen, alsbald in eine Nachprüf¬ung der Verordnung von 1916 eiuzuireten. Man nimmt an, daß viel-leicht den Wünschen der 3ntrikflenten und der Bevölkerung mit Rück¬sicht auf den Beginn der Sommerzeit entgegengekommen werden könnte.Es würde dabei der Wunsch, den Fremdenverkehr zu heben, miisprechenund ebenso die Erwägung, daß gewisse Besserungen in der Kohlenlageeingetrelen sind Da die Verhandlungen mit tunlichster Beschleunigunggeführt werden, dürfte mit einer baldige« Bekanntgabe des Ergebnissesgerechnet werden

- Briefe nach Aebersee. Die Handelskammer in Stutt¬gart macht darauf aufmerksam, daß ihr von jetzt an monat¬lich vom Reichspostministerium eine Leitübersich: über Bcief-sendungen nach außereuropäischen Ländern zugehen wird —Diese Liste kann bei der Verkehrsabteilung der Handelskam¬mer, Zimmer 49, eingeseben werden.* Das Jugendamt Nagold -Herrenberg . Diese Wohl-fahrtSeinrtchtung faßt künftig alle die Liebestätigkeit zusam¬men, welche seither zerstreut in freiwilligem oder amtlichemDieftst getan wurde. Die Not unserer Zeit, die besondersunendlich viel Jugendblüte unseres deutschen Volkes als Op¬fer mäht, muß einheitlich bekämpft werden. Dem neuenJugendamtführer müssen besondere praktische Erfahrungen

auf dem Gebiete der Jugendpflege zur Seite stehen. Er mutzpersönliche Beziehungen zu Kirche und Schule und zu all denEinrichtungen haben, die in den Dienst für das Wohl der Ju¬gend gestellt werden können. Die Beratung wird wohliäkigempfunden werden und sin wachendes Auge muß den Ge¬fahren der Jugendlichen begegnen können. Oidnung unkSparsamkeit müssen neben dem Segen regelmäßiger Arbeitwieder Gemeingut des jungen Volkes werden. Die Gesund¬heitssorgen werden durch He:beizieh mq von Arzt u. Kranken¬pflegerin, Benützung der Kinderheüstätten, eine Förderungstaden. Neben der amtlichen Tätigkeit wird das Jugendamtfreiwillige Mitarbeiter aus allen Schichten edetdenkender Mit¬menschen haben. Wir dm sen nicht ruhen , solange ein einzigerKind ohne Schutz und Pflege aufwachsen muß und solangenicht Gottesfurcht unsere Jugend führt . I . Traub . Herrenberg.

Württemberg.
r Das Erholungsheim für Kriegsbeschädigte. Herren¬berg, 2. Mai . Die Hauptfürsorgestelle Smttgart hat bekannt¬lich das Schloßgut Gültstein , 25 Minuten von hier käuflicherworben und richtet eS zu einer Erholungsstätte für . er¬holungsbedürftige Kriegsbeschädigteund Kriegshinterbliebeneein. Da « Gut umfaßt 14 Morgen , besteht aus Park , Wald-und Obstanlagen , außerdem aus eigener Milchwirtschaft, fürdie es gelungen ist, fünf amerikanische Milchkühe zu erhalten.Eigemltch Kranke und Bettlägerige finden keine Aufnahme.Der Kuraufenthalt dauert zunächst je 14 Tage , um möglichstviele Erholungsbedürsttge erfreuen zu können. Im Mai,Juni , September , November, Dezember, März und Aprilsollen Kriegsbeschädigte, in den anderen Monaten Krieger-witwsn unrergebracht werden. Die Eröffnung erfolgt MitteMai mit Jahresbetrieb und eigener Bewirtschaftung. DerTagesverpfiegungssatz beträgt 15 in dringlichen Fällentritt eine Ermäßigung ein.

Landesflschereitogung.
r Horb , 2. Mai . Am Sonntag hielt der württ . Lander¬fischereiverein seine Hauptversammlung unter dem Vorsitz vonKommerzienrat Schwenk hier ab. Der seitherige Vorsitzendemußte sein Amt aus Gesundheits- und Dsiussrücksichtenniederlegen ; Geh. KriegSrat Dr . Dreiß wurde als sein Noch¬folger berufen/ - Unter den Gästen war auch der Präsiüentdes Deutschen Fischereivereins, Oberregierungsrat Dr . Mayer,und der Leiter des Wissenschaftlichen Instituts sür Seesorschung in Langenargen , Dr . Bauer . Namens der StadtHorb begrüßte Gemeindera! Thomma, für die Württ . Land-wirtschaftskammsr der neue Landesfischereisachverständige Dr.Braun . Oberregierungsrat Dr . Mayer teilte mit, daß derDeutsche Fischerei», rein seine nächste Tagung in Friedrich«Hafen, gemeinsam mit der Hauptversammlung des württ.Fischereivereins abhalten wird. Aus dem Geschäftsbericht de«Hofrats Hinderer ist hervorzuheben, daß bezüglich der gelten¬den Tartfbestimmuiigen für den Transport von Fischen aufder Buhn in einer Entschließung eine wesentliche Milderunggefordert wird. Beleuchtet wurde auch die Entensrage . DieEntenbesitzer sollen gehalten werden» ihre Tiere wenigsten«in der Laichzeit der HaupMHartLN von den Gemässen fsrn-zuymwn. Wener wurde me Futielfrage und die Forellen¬ausfuhr behandelt Für dis Erlegung von Fischreihern undFischottern werden von der Landwirtschaftskammer Prämieneingeführt. Zusammenfassend wurde gesagt, daß die Zeitenfür das Ftschsreigewerbe trostlos sind. Die Fvrsllenausfuhrist zurückgegangen, die Lieferung von Fischeiern nach Frank¬reich wird durch den Dentschen Fischereioerein vermittelt.Hierauf hielt Dr . Braun Stuttgart einen Vortrag über di«Bewirtschaftung von Forellengewässern, der beifällig aufge¬nommen wurde.

r Konferenz Württ . Wohnungsbeamtrn. btuttaort, 4. Mai.Am verflossenen Samstag f nd in Stuttgart die dritteK»nsere»z derLeiter von »3 württembergtschen Wohnungsämtern statt. Di« Kon¬ferenz beschäftigte sich eingehend mit der Wohnungsnot und beschloß,sich diesbezüglich wiederholt an den Städtetag, ferner an den Gr»meindetag und die einzelnen Fraktionen des Landtags zu wenden.Eine sehr lebhafte Aussprache«der die Zwang-bewirsschoftung de»Wohnraums urd über tue gegenwärtige Praxis im Beschwerde-verfahren schloß die Tagung.
r Noch ein Nachspiel zum Generalstreik. Stutgart, 3.Maj . Wegen einer Aufforderung an die Arbeiter der Filder-bahn beim letzten Generalstreik standen sechs Arbeiter, Georgund Karl Auch, Härle, Harm, Schmied und Reifing vor demhiesigen Amtsgericht. Letzterer wurde freigesprochen, die üb¬rigen erhielten Gefängnisstrafen von 2—4 Wochen.Hütet die Kinder. Lauckheim, 4. Mai. Die Kinder des Bauer»Alois Thorwardt vergnügten sich am Gänsewelher. Plötzlich fiel da»

8 Geduld, du ungeheures Wort!L Wer dich erlebt, wer dich begreif:, -« erlebt hinfort , begreift hinfort, «
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Wer dich erlebt, wer dich begreift,erlebt hinfort , begreift hinfort,
wie Gottheit schasst, wie Gottheit reist.

Morgenstern

Begrabenes Glück.
Eine Erzählung aus Nagolds Vergangenheit.

Nachdruck verboten.
Kaiser Karl der Große selbst hatte ihn zu sich gerufen,den jungen Ba imeister Sigbert . „Ich will cs so: Drübenüber dem Rheinstrom und dem schwarzen Walds ist ein Tal,vom wilden Nagaltbach durchzogen. Dort wäre mir bet derDurchfahrt jüngst schier ein Uebles geschehen von dem schlim¬men Heidenvolk, das dort noch haust Schon Hab ich denHauptmann Bertilo auSgesandt, ebenda eine bewehrte Sied¬lung zu schaffen. Er verstehts ; die Leute dort sollen sichmir beugen — und vor einem anderen auchI Du ziehst mitund schaffst in den starken Mauern eine Kirche. Um einenaltrömischen Säulenaltar sah ich sie noch tanzen in stürmischerGeisternacht. Das soll aufhüren. Das Kreuz soll sie beugen;du baust die Kirche! Ich will es so". Schaffensdrang undWanderfreude leuchtete auf in den Augen des stämmig-auf¬rechten Bauherrn . Schon plante und türmte es sich ihm innerlich auf, und auszusühren , was er an Kunst im Klosterdes hl. Remigius gelernr. das war eine Lust! Doch einSchatten über seinem Gesicht? Blanko, sein junges Weib,

und dazu Chiothilt, der 5jährige dunkle Lockenkopf— dieallein lassen? „Darf ich die mitnehmen, dis mir die Liebstenfind?" „Bestelle dir selbst den Wagen dazu aus meinemMaistall !" Wie gut war der Kaiser heute, dessen Augensonst oft so strenge funkelten! — Und so zog ein glücklichesPaar durch die dunklen Eichenforste von der Rheinebene herdem Nagoldtale zu. Auf munterem Rosse trabte Sigbert,beute um der Gefahren willen in Waffen gehüllt und einemRitter vergleichbar, und schwang lachend seinen Federhut derSchar krächzender Raben nach, die aus dem Dickicht aufflogen.„Hoffentlich bringen sie uns nicht Unglück; dreizehn stnd's,"rief eine Stimme aus dem halbgedeckien Wagen , der neben¬herfuhr. Blanka hielt das braunhaarige Töchterlein tm Armund eng sich anschmiegend flüsterte dis Kleine : „Ich fürchtemich; wie lange müssen wir noch durch den düsteren Wald?Vater , jag die schlimmen Vögel fort !" — Und als sie anden ästigen Baum kamen, auf dem sich die Rabenschar nie¬dergelassen, da holte ein Pfeil ans Sigberts Armbrust zielsicher einen der schwarzen Gesellen herunter . Zwölf flogenscheltend davon und lange noch hörte man ihr Drohen : Warl,wart , wart ! —
Sinkende Nacht; immer noch nicht am Ziel. Ein Reitersprengt aus dem Gewirr der ragenden Tannen hervor.Freund oder Feind ? Vertilo war es. der Hauptmann , undgerne ließ Sigbert den schon erhobenen Speer sinken „Glückund Heil und froh Willkomm auf Frankengrund ; nur einhalb Stündlein noch und ein warmes Nachtmahl, ein gutesBett empfängt euch, ihr lieben Wandersleute ."
Am andern Morgen reibt sich die holde Chlotbilt ihreAeuglein und blickt hinaus ins fremde Nagoldtal. „'Wo sindwir denn ? Wa« ist dvrt drüben für ein Berg — ei sieh,eine Burg droben — sie glänzt in der Morgensonne." Ferka,

Vertilos Dienerin hielt sie auf dem Arme. „Mutter Blanka,wir wollen hingehen." — Aber Ferka wehrte ab : „BielSumpf da und wilder Nagaltbach und Hirsch und Wild¬schwein viel." Brodelnder Nebel stieg aus dem wilden Ge¬strüpp im Tal und zog an dem turmgekrönten Bergvorsprunghin. — „Ist Ferka treu ?" so frug Blanka den Vertilo. al«sie in den nächsten Tagen sah/ wie ihr Kind sich an diemerkwürdige Dienerin hängte. „Wo kommt sie denn her ?"„Ja , sie ist die Einzige, die hier Weg und Steg kennt, da¬rum Hab ich sie festgehalten, als wir vor einigen Monatenhier einzogen. Alle anderen Eingeborenen sind geflohen;sie ist allein von dem schmutzigen Gesindel hier geblieben.Klug ist sie, doch sehr noch hängt sie an ihrem Götzenwesen.Manche sagen, sie hüte heimlich einen vergrabenen Heiden¬schatz Darum wäre sie hier geblieben. Nun laß einmal dasKirchlein stehen mit dem Kreuze drauf und den Pater Rad-bertus aus Gallien kommen; dann wird der Teufe! schon au«ihr fahren und vielleicht verrät sie uns das verscharrte Gold.Das gäbe feines Kirchengut!" Nur ungern sah die FränkinBlanka ihr Töchterlein mit dem stammesfremden Menschen¬kinds durch die düstere Gegend ziehen. Denn , wenn auch inschönem, wildem Aufbau das Nagoldtal sich vor ihr dehnteund der vom Fluß in großem Begen umzogene Berg stolzinmitten tronte , wenn auch ihr Mann voll Lust in der Ar¬beit des Ausmessens stand und sie sich glücklich schätzte, inseiner Nähe weilen zu dürfen — eine gewisse Wehmut lagstets auf der zuvor so hellichten Frauenseele. — Waren e«die düsteren Tannen ringsum , war es das Vermissen derHeimat, waren es die Gespenster, die sie in den Nebelfchwa-den frühmorgens um den Schloßberg jagen s«h, war e« da«„Wart , wart !" der dreizehn Raben, das ihr noch in KenOhren klang ? — (Fortsetzung fvlgt).
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zwelMrige Mädchen an einer tiefen Stelle in den Weiher und wäre
sicherlich ertrunken, wenn nicht eine F au. die zufällig des Wegs kam,1« lctzlen Augenblick das Kind aus dem Wasser gezogen hätte.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die abermalige Erleichterung des Geldmarktes,

wie sie-aus dem neuesten Relchsbankamweis heroorgeht, hat nichts
an dem dumpfen Drucke geändert, der insolge der weltpolitischen
Krisis aus dem Geldmarkt lastet. Alle Augen sind auf den Ausgang
der von Deuischland erbetenen amerikanischen Vermittlung gerichtet.
Die Aussichten aber sind furchtbar schlecht. Es ist daher kein Wunder,
daß unser Valutaelend auch in der letzten Berichtswoche eher noch
zugenommen hat. Bon einem Abbau der Devisenkurse kann keine
Rede sein. Am 29. April standen 100 deutsche Ma,k in Zürich8.75,
am 21. 8.67Vz Franken. In Amsterdam wurden notiert4.35 (4 37V,)
Gulden; in Köper Hagen 8,60 (8 60). in Stockholm6 70 (6,60) Kronen;
tn Wien 1012 (1016). in P ag 112»/« (llüV«>Kronen; in London
«.66 (2,60Vs) Schilling; in Newyork1.50 (1.44) Dollar und in Pari»
I»,77 (Ll'/i ) Franken.

Börse.  Am Samstag morgen war die Reparatisnsfrage ent»
gegen voreiligen Sensaiionsmeldungennoch nicht entschieden, aber die
Hoffnung aufs tiefste gesunken. Schon diePanze Woche über hatten
die deutschen Börsen bei allem ihnen sonst anhaftenden Optimismus
und der immer noch herrschenden Spekulation wut unter dem Einfluß
der sich täglich verschlechternden Prognosen für Hardings Entscheidung
gestanden. Dazu kam die Unsicherheit über die Weiterentwicklung
der innerpolitischen Lage, dir Kabinettskristr, der1. Mai usw. Zum
Wochenschluß gab es deshalb starke Posiitvnslösungen, die auch auf
den Kursstand drückten, sich abar immerhin noch in verhältnismäßig
engen Grenzen hieben, soweit die Kurseulwertung in Frage kommt.
Gut gehalten war eigentlich nur der Anlagemarkt: Reichsschotzanwel-
sunqen waren mit 9g, Kriegsanleihe mit 77.30 behauptet; 4prozentige
Würtiemberger gingen von 8V,>5 auf 80,15 zurück.

Produktenmarkt.  Die zeitweise ungünstigen Witterungs-
oerhäitulsse haben einen Stillstand im Wachstum bewirkt. An der
Berliner Produktenbörse regte sich deshalb letzte Woche mehr Kauf¬
lust. Am L9. April notierien dort Bikioriaerbscn ISO- 138 (pluS3
bis 7). Fuitererbsen 100- 120 (nuoerändelt), Raps ISO—200 (plus
15 20), Leinsaat 200—2L5(plus 15- 20), Wiejenh-u 18—20 (un-
ocrändert), Stroh 17»/« - 18V, (minus 1V-), Mais 126 (plus 6) >-« .

Warenmarkt.  Es ist klar, daß das Gespenst des wirtschaft¬
lichen Zusammenbruchs,m Anschluß an die drohenden Gewaltmaß-
nahmen der Entente einem weiteren Preisabbau«be»so entgegensteht,
wie die drohende neue Kohlenverleucrung. die jrtzi wirksam gewordene
Erhöhung der Kallpreisen. ähnliches. Auch die Nachricht von einem
Preisrückgang für Fensterglas hat sich nicht bestätigt. In der chern.
Industrie hört man verstärkte Klagen über nacklassende Beschäftigung.
Etwas günstiger stellt sich das Leder- und Schuhgeschäft dar. Die
Trxiiibranche liegt im argen und ist völlig außerstande, billiger zu
produzieren. Die PVeinpreis« beginnen wir der onzuziehen.

Biehmarkt.  Keine Veränderung gegen dir vorige Woche,
überalls sie Prise.

holzmarkt. En  weiterer Rückgang der Nadelstammholzpreise
aus höchstens 200 Prozent der Forstpreise charakterisiert die Lage.
Da aber die Holzinteresf-nten den Walddrsitzern sestgeschiossrn gegen¬
übertreten, hoff! man, der Preisrückgang werde nicht unter den zehn¬
fachen Wert des Friedenspreise» yeruntergehen. Die Nachfrage nach
Schnittwaren ist bei den Sägewerken gering. Sie fordern bet ständig
anwachsenden Vorräten 450—500 pro Kubikmeter unsortierte
Bretter bahnfrei Versandplatz In Laubstammholz herrscht Ruhe bei
mäßigem Preisabschlag. Die Preise sür Papierholz sind wegen Nach¬
tessens der Nachfrage etwas zurlickg-gangen.

Dom Holzmarkt. Die Gemeinde Calmbach  OA. N'uenbüra.
dir von jeher ihren gesamten Stammholzansall dmch den Waldbesttzer-
verband verkauft, erzielte durch bestenP rm ttiung am 29. April für
die angebotenen 11 Lose mit 451.5 Fm. ForchenstammholzI.—V Kl.
zwischen 225 und 251° durchschnsttllch 342°/o der Forchenwxen. Wie¬
wohl auch von mehrere» auswärtigen Käufern Gebote etngelausen
waren, erging der Zuschlag nur an einheimische ortsansässige Sägewerke.

Turnen, Spiel null Sport.
Haiterbach, 2. Mal. Turnverein Hasterbachl . Mannschaft ge¬

gen Fußballklub Eff Ingen I. Elf 1:2 zugunsten der Haiterbacher.
Turnverein Haiterbach II Eis gegenF. C. Efftingen0 : 1 zugunsten
der Haiterbacher.

Letzte Drahtnachrichten.
Das Ultimatum überreicht.

London. 8. Mai . Lloyd George hat dem deutschen
Botschafter Stahmer das Ultimatum der Alliierten über¬
reicht. — Wie das Reuter'schs Bureau erfährt, hat der
Oberste Rat gestern abend der Regierung der Ver. Staaten
ein Telegramm gesandt mit der Einladung , zum Obersten
Rat , zum Botschafterrat nndzurReparationskommisston Ver¬
treter zu entsenden.
EntentesvUdarität— keine Dauerbesetzung des Ruhrgebiets

— Rücksicht aus die Neutralen.
London, 4. Mai . Im diplomatischen Bericht des Daily

Telegraph heißt es : Auf den' Vorschlag der französischen und
der belgischen Delegation hat man beschlossen, in dem Wort
laut der bevorstehenden interalliierten Note an Deutschland
irgend eine besondere Bezeichnung der Nationalität der beim
Vormarsch ins Ruhrgebiet verwendeten Truppen wegzulassen,
um nicht dadurch der bestehenden interalliierten Solidarität
Abbruch zu tun. Wie der Bericht außerdem meldet, sei, da
die Besetzung des Ruhrgebiets nur als zeitweilige Maßnahme
angesehen würde, (wie gnädig !) die Deutschland durch Er¬
füllung des FriedenSoertrags beendigen würde, der Gedanke
einer Einführung neuer WirtschastSsanktionen, wte z. B . einer
Kohlensteuer, bei den Alliierten nicht durchgedrungen. Weiter
heißt es tn dem Bericht, die Franzosen wünschten eine voll-
ständige Blockade der deutschen Küste, und als juristische Ein¬
wendungen dagegen erhoben wurden , unterbreiteten sie einen
Plan betreffend eine militärische Besetzung der Häfen und
boten die zu diesem Zweck notwendigen Truppen an . Lloyd
George wie auch Graf Ssorza hoben jedoch nachdrücklich her¬
vor, daß es nicht ratsam sei. die etwaigen Wirkungen zu
drastischer Maßnahmen zur See auf die öffentliche Meinung
bei den Neutralen nicht in Betracht zu ziehen.
Beteiligungder Tschechoslowakeia» den Zwangsmaßnahmen

Prag , 6. Mai . Die aus sozialistischen Parlamentariern
und Vertretern der Gewerkschaften bestehende Kommission,
die die Frage der Beteiligung der Tschechoslowakei an den
Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland prüfen sollte, hat , wie
das Blatt „Czas" meldet, die Teilnahme der Tschechoslowakei
an den Zwangsmaßnahmen gebilligt.
Keine Zurückziehung der amerikan. Vesatzungstrnppen.

Washington . 4. Mai . Wie aus amtlicher Quelle mtt-
geteilt wird, ist die Frage einer Rückberusung der amerikan.
Besatzungstruppen am Rhein in keiner Weis« erwogen worden.
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Unzureichender Schutz der oberschles. Bevölkerung.
Wie dem Berliner Tageblatt aus Beuchen gemeldet wird,

hat Oberst Cowerill, der von den Polen als Engländer aufs
gröbste beschimpft und nach Meldung eines anderen Blattes
sogar mit Erschießung bedroht wurde, die interalliierte Kom¬
mission um seine Abberufung gebeten, da die ihm zur Ver¬
fügung stehenden militärischen Kräfte zur Aufrechterhalung
der Ordnung und zum Schutze der deutschen Bevölkerung
nicht ausreichen.

Große politische Protest -Kundgebungen
vor den alliierten Gesand schäften in Warschau.

London, 6. Mai . Daily Expreß meldet aus Warschau
vom 3 Mai , daß dort eine Kundgebung gegen England
stattgesunden habe. Große Menschenmengenzogen unter dem
Ruf : „Nieder mit England " ! vor der britischen Gesandtschaft
vorbei und versuchten mit Gewalt in die britische Gesandt¬
schaft einzudringen um einen schriftlichen Protest zu über¬
reichen. Nach verschiedenen vergeblichen Versuchen, eine Er¬
widerung der britischen Gesandtschaft zu erlangen , wurde die
Menge schließlich von der Polizei zerstreut. Aehnliche Kund¬
gebungen fanden auch vor der italienischen Gesandtschaft statt.

Aufruf zum bewaffneten Widerstand
der deutschen Oberschiester.

Oppeln, 6. Mai . Hier wird folgender Aufruf verbreitet:
Dis interalliierte Kommission hat beschlossen, 3000 Deutsche,
sämtlich Oberschlesier, in die Apo einzustsllen. Jeder junge
Deutsche muß sich melden ; vor ollem sollen sich junge Offi¬
ziere, Beamie usw. meldin . Miliiäipapiere sind mitzubrin¬
gen; möglichst auch Wäsche und Stiefel. Deutsche Orden als
Erkennungszeichen mitbringen ! Es geht um die Heimat!

Sie fordern auch noch.
Warschau, 5. Mai . Wie mitgeteilt wird, hat das War¬

schauer Oberschlesienkomiiee den Ententemisstonen sine Denk¬
schrift überreicht, in der die sofortige Besetzung des obsrschle-
fischen Gebiets mit polnischer Mehrheit durch poln. Militär
gefordert wird. Für die übrigen Teile Oberschlestsns wird
eins nochmalige Volksabstimmung gefordert. Die Deputation
wurde lediglich von dem französischen Gesandten empfangen,
während sie bet der englischen und der italienischen Gesandt¬
schaft keinen Einlaß fand.

Zusammentritt des Reichskadinetts.
Berlin , S Mai . Heute Nachmittag beschäftigte sich das

Reichskabinett mit der Lage in Oberschlesten und mit den
im Interesse der oberschlesischen Bevölkerung erforderlichen
Maßnahmen . Um 6 Uhr trat der Auswärtige Ausschuß zu¬
sammen und nahm den Bericht des Ministers des Auswär¬
tigen über die Adsichten des Kabinetts entgegen.

Zur Kabinettskrise.
Berlin , 5. Mai . Der Reichspräsident empfing heute

Vormittag den Reichstagspräsidenten Li)be. Im Laufe des
Nachmittags besprach der Reichspräsident sodann mit den
Vertretern der sozialdemokratischen Fraktion und der einzel¬
nen Fraktionen aus der jetzigen Koalition die Frage der
Regierungsbildung . Mit einer Erweiterung der bisherigen
Koalition kann nicht gerechnet werden. Der Reichspräsident
wird seine Verhandlungen morgen forisetzen. Bisher sind
sie noch nicht soweit gediehen, daß ein bestimmter Auftrag
zur Regierungsbildung hätte erteilt werden können.

Wie ist das neue Kabinett zusammengesetzt?
Berlin , 5. Mai Nach Ansicht der Blätter werden die bis¬

herigen Koalitionkparteien auch die neue Regierung bilden.
— Dem Lokalanzeiger zufolge kommt nur eine Neubesetzung
des Reichskanzlerpostens des Auswärtigen -, des Reichswirt-
schasts-, und des Reichsfinanzministeriums in Frage . Vielleicht
wird dem neuen Ministerium auch ein Vizekanzler ohne Res¬
sort beigegeben. — Laut Vossischer Zeitung kommen sür die
RsichskanzlerschaftDr . Slresemann von der Deutschen Volks¬
partei und der gegenwärtige Ministerpräsident Stegerwald in
Frage . Der als mutmaß icher Nachfolger von Dr . SimonS
mehrfach genannte Botschafter in Paris , Dl . Mayer , habe
aus persönlichen Gründen keine Neigung, das Amt zu über¬
nehmen.

Letzte Krirz-MelduKgen.
Der Verwaltungsausschuß der franz . Sozialisten und die

sozialistische Kammerfraktton erließen gestern Vormittag in
ihrem Organ „Populatre " einen scharfen Aufruf gegen die
Mobilisierung.

Die Führer der polnischen Aufstandsbewegung in Ober¬
schlesten haben an den Obersten Rat ein Telegramm abge¬
sandt, worin sie mit der Zerstörung der industriellen Unter¬
nehmungen drohen, falls ihren Wünschen nicht entsprochen
werden sollte.

Heute Nacht ist der bekannte Pazifist und Nobelpreis¬
träger Alfred H. Fried in einem Sanatorium in Wien plötz¬
lich gestorben.

Korfanthy hat sich gestern abend zum Zivil- und Mili-
tärgouvernkur von Oberschlesten ausgerufen.

In Petersgrätz , Kreis Groß-Strehlitz, verfügen die Banden
im Kample gegen die Italiener auch über ein Geschütz.

Der Magistrat der Stadt Kattowitz hat in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen, einen Hilferuf um baldigen weiteren
Schutz an die interalliierte Kommission zu senden.

Infolge des Streiks der Kohlenbergarbeiter wurde der
englische Eisenbahnverkehr auf die Hälfte des normalen
Dienstes herabgesetzt.

Der von Korfanthy ernannte Oberkommandant der Auf¬
ständischen. Dowiwa , erklärt in seinem ersten Tagesbefehl,
daß das Ergebnis der Volksabstimmung von der Welt nicht
anerkannt werde uns daß daher da« polnische Recht mit der
Waffe in der Hand gewahrt werden müsse.
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Amtliche BekaU«t« achr»uKeu.
Di« Maul - und Klauenseuche ist i« Fünfbron«  er¬

neut ausgebrochen und zwar tn dem Gehöft des Peter Al¬
ber, Bauers.

Sperrbezirk : Die Gemeinde Fünfbronn mit Markung,
jedoch mit der Erleichterung, daß Klauenvieh der nichtver-
seuchten Gehöfte zur Arbeit verwendet werden darf, soweit
nicht einzelne dieser Gehöfte als besonders gefährdet bezeich¬
net sind.

Beobachtungsgebiet : Simmersfeld.
In den Umkreis von 18 Km . uw den Seuchenort wer¬

den die gleichen Gemeinden wie beim ersten SeuchenauS-
bruch einbezogen.

Im übrigen sind die gleichen Maßregeln wie beim ersten
Seuchenausbruch ang«ckrdnet. 20S2

Nagold, den 3. Mai 1921. Oberamt:
I . V. Obersekc. Vollmer.

Oberamt Nagold.
Die Maul - u. Klauenseuche ist in Neubulach erloschen.

Der Bezirk Calw ist jetzt wieder seuchenfrei. 2l04
Nagold, den 3. Mai 1S2l. Oberamt:

I . v . Obers. Vollmer.

Für den Vieh - Pferde- und Schweinemarkt in Lalw
am II . Mai ds. Zs . hat das Oberaml die gleichen Seuchen¬
polizeilichen Anordnungen getroffen, die auch für die Märkte
in Nagold am 28. April und in Wildberg am 2. Mai ds. IS.
erlassen waren . 2107

Naaold , den 4. Mai 1921. Oberamt : Münz.

2062 Nagold.
Di« Erben des Ferdinand Wolf , alt BuchbindermeistcrS

hier bringen Anteil an
Geb . No . 2VV 1 a 68 qm Wohnhaus

und Hofraum am Marktplatz
'^ Geb . No 200u 77 qm Scheuer und Hof-

raum Hinter -Geb . 260 am Marktplatz
Unabgeteilter Anteil an den gemeinschaftl. Teilen die Hälfte
Mir.Termin am Samstag, den7. Mai Mm.11W
auf dem hiesigen Rathaus zur

öffentl. Versteigerung
wozu Liebhaber eingeladen werden.

3m Haus kann ein Ladengeschüft betrieben werdeu.
Den 2. N ai 1921.

Ratsschr . Maier.

WsgLPSI ' I' S.
Wegen Wrgbaua beiten ist die Mühlsteige bis

ans Weiteres für Fuhrwerke gesperrt.
Altbulach , den 4. Mai 1921.

Schutth ihenamt.
2098 Nagold.Fahrnis-DerfiMerW.

Wegen Umzug habe ich am Samstag den 7. Mal von
morgens S Uhr ab im „Ochsen" folgende gut erhaltene
Gegenstände im Auftrag zu versteigern.

1 Damenschreibtisch nußb. ^
tzol. 1 Bücherstander, 2
Blumenständer, 1 Schirm¬
ständer, 1 Kaste«, 1 Tisch,
1 Mrhltruhe, Spinnrad mit Kuukcl, 1 Polster¬
stuhl, rot, 2 Sitzk sseu in Chaise Passend, Hand¬
koffer, schöne Bilder und Rahmen, Türvorhaug m.
Galerie, Wsschgarnitnreu, 1 großer Waschzuber
und sonstiger allgemeiner Hausrat.

Liebhaber sind etngeladen
Wtlh. Gutekunst, Aukiionär.

Kuppingen.

Luiz-elz-Itkliliiis.
Am

Mttlmvch. den ll.Mai ISA
kommen im hiesigen Gemeinde¬
wald zum Verkauf:

42 Stück fichteneS Sägholz 44 Festm.,
43 Forchen 34,88 Festm.,
Eichen I. Kl. 4.61, n . Kl. 5,22, III. Kl. 4,85, IV. Kl. 5.1S,

V. Kl. 8.12, VI. Kl. 16,98 Festm.
Buchen I. 1,30, II 5.40, III. 3,94, IV. 1,43, V 0,29. Fstm.
Birken 18 Stück 6.38, 5 Aspe« 1,73 Festm.
636 eichene und eschene Wagnerstangen.

Zusammenkunft vormittags 10 Ahr aus der Straße
Knppingen-Oberjettingen. 2085

Wemeiuderut.
Junges , solides, ehrliches, im Haushalt erfahrenes

m Z cl c ll S n
wird in kleinen Haushalt mit Familienanschluß und hohem
Lohn sofort oder per 1. Juni gesucht.

Angebote mit Bild an 2094
I 'rarL !8vlLiL»»» eIkvr , ir ^ i»tlLi, »«i»

Telspkoa 436. Odrlstopdntr . 10.
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Nagold.

Rkimlligk Smemehr.
Nächste« Sonntag de« 8. Mal

rückt die

gesamte Feuerwehr
zur Aebung aus. 2086

Antreten morgens 7 Uhr beim Magazin in
der Burgstraße. Das Kommando.

-L»

20VS

Labe mivk in

Ml .liersrrtm
WodnLvK dis Lllk Weiteres IM Oestsen.

»ruK « 8

ZrrslLl VLvr » rLl.

Wart.
Wählt am Sonntag:

Gemeinderat̂ llklMÜNN
bisherigen Amlsverweser

zum Schultheiß.
2i2o Viele Wähler.

Der

MMs-Verein
Nagold

beabsichtigt an Pfingsten eine
2-lägige Tur auf die Alb zu
unternehmen (Haigerloch , Ho
henzollern , Onstmettingen)
Kosten ca. 10 Führer :
Rektor Kiesner . 21,0

Die Teilnehmer wollen sich
bis Ende der Woche melden
bei Frennd Will ). Drau « .

SSr die Wochentage kann aus¬
wärtiges Iräulein den Sommer

evenl. mit Pension.
Zu erfr . in der Exped. d. Gesellsch.

Hanf- u.
Leis-Ssmes

zur Saat
empfehlen billigst f205S

Berg L Schmid.
Nagold . 1995

in versetzt. denen
Aufcrmrnen stellungen,

auch Ersatzteile
empfiehlt

Ddrmsttisr.

Bei taufe « > ,
15—20 Ztr . I I RS U,

Wer ? sogt d.Ge 'chäiiSst f2113

Lppena
Llotts

für Land» u. Forstwirtschaft
und Steinbruchindustrte zu
Ortginalfabridpresen.

Lagerverwaltung Alm
der Dynamit A.-T.

vorm. Alst. NobelLEo..
Hamburg

Gg . Tchöllkopf
Alm a . D ., Keplerstraße 29,

Tel . 1235.

Lehrverträge
bei S. V. LslS«. sssgvlck.

Monats-
Bkrsmmlmig
am Freitag abend
8 Ahr im Gasthaus
zur „Schwane".

Morgen von 8 — 11 Uhr
auf dem Marktplatz

SeWlllM.
Heu zier.

Nagold.
Suche für meinen Betrieb

ehrliche röcht . Person als

HallsWterin
bii guter Bezahlung.

Lhr . Moser
Bäcker und Wirt

Buhnhofstr . 39.

Nagold . 2>02
Einige gute

A?1raK6iie

sowie einen gnterhattenen
» > > « i «

f

hat vbmgeben

kr . Küllldei ', Uiii-mLolise.

Sulz . 20993Bienenvölker
verkauft DienStag , 10. Mai
mittags 1 Uhr.

Sr . Schslihe ' tz
Maurers Wwe.

Nagold . 2038

Is. IskelMNk
u° d krellMlritas

empfiehlt
Isr . ScHrtterchecrn.

Metuüberten'
Ttahtdrahtmatratzn ,Kinderbettn .,
Polster an jederm. Katalog frei.vre»»Sd«lkdr»l.NMi.n»r.

Unter die Löwen Afrikas
Können Sie gehen, wenn Sie

Arbeitshosen »o« üil . 8vliko88 in kisgoll!

tragen. 2l0l

Empfehle extra starke

Arbeitshoseu
zu de« billigsten Preisen.

Llir. ksal ltselil. IVI. 8eklo88
in kiagM

Pfrondorf . Obermodern i. Elf.

Statt brsondrrkr Eiuladun-.

Zu unserer am
Dienstag den 10. Mai 1921

im Gasth . zum „Hirsch" in Pfrondorf ftatlfiiidenden

!och)eitŝ Weiev
beehren wir uns , Verwandte , Freund « und Bekannte
ergebenst einzuladen 2053

Gottlob Braun
Sohn des -f Simon Braun , Schuhmacher in Pfrondorf

Anna Hamann
Tochter des -f Jakob Hamann in Obermodern (Elsaß ).

Kirchgang */- l Uhr.

Z Wirtschafts-Eröffnung H
- und Empfehlung. -
— Einer werten Einwohnerschaft von hier und —

^ Umgebung die ergebenste Anzeige , daß ich das 2?

D ttL8lk»ii8iiIetWrei
D r . Wvr
—  dah 'er von Herrn HanS Söll
2L käuflich erworben habe und das¬

selbe in unveränderter
Weise weiter führen werde . —
Es wird mein eifrigstes ^
Bestreben sein, meine ^
Kundschaft und Gäste nach —

—  Möglichkeit zu ihrer vollen Zufriedenheit zu bedienen . ^

Z Eröffnung mit Tanz Z
— Sonntag den 8. Mai 1921

wozu höfl . einladet
lleinriok Klovl(kau82. klllöi'. s

12 blL . Bezugnehmend auf Obiges bringe ich zur ^
2L Kenmnis , daß mein seither innegebabtes Geschäft ^

^ durch Kauf an Herrn Heinrich Klockhau » überge - «
gangen ist.

Ich danke nun in vollem Maße , meiner werten
Kundschaft , Gästen , Freunden und Gönnern von
hier und Umgebung für das mir entgegengebrachte
Zutrauen und bitte , dasselbe auch auf meinen Nach¬
folger zu übertragen.

.6nck>ncktunaSooll
« »»8 8ölt.

MII»I»»»I»»»»IIIII»I»»»lI«»»»»»Il!I!!M

Schälte!
nach Maß und Dutzend , werden bei billigster Berechnung
in solider Ausführung angefertigt , auch bei Zugabe de-
Materials , von irv?

Alois Erhardt , Schäftefabrikalion,
Tuttlingen , Srockacherstraße87.

EM " Re,Ile Bedienung zugrfichert. "MW

VkiMsWkilrten
fertigt schnell und sauber die

G. W. Zaiser'sche Duchhdlg.
Nagold.

Unterzeichneter verkauft ein

cirka 140 Pfund schwer.
Ludwig Schöttle, Wildberg.

schönes

Statt besonderer Anzeige!

Wildberg-Stuttgart , Rotenwaldstr. 97.

^orlss -^ nrsigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mckteilung , daß meine liebe Gattin,
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

LinmaStradinger
geb . Faul

im Alter von 24 Jahren nach langer schwerer Krank¬
heit am Mittwoch abend V»S Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer
der Gatte : Friedrich Stradinger mit Kind Erich,
die Mutter : Christiane Faul Wwe.
die Geschwister : Fr tz Rath

Paul Faul mit Frau und Kind
Frieda Stradinger geb. Faul

mit Gatte
Marie
Wilhelm
Mtna und Karl.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag V«2 Uhr
m Wildberg statt . 2115

Nagold , den 4. Mat 1921.

Danksagung.
Zurückgekehrt-vom Grabe unserer lieben nun in

LuiseRlaiß,s°bB«-b
sagen wir für die liebevolle Anteilnahme und allen,
die in so herzlicher und ehrender W -ise ihrer ge¬
dachten unseren innigsten Dank . Besonders danken
wir dem Herrn Prediger sür seine Trostesworte am
Grabe , für die erhebenden Gesänge , für die vielen
Kranzspenden und sür die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte.

Im Namen aller Leidtragenden:
Sottlieb Klaiß.

« « » » MI

M » » » « S8 « « a » » S » » S « « NG
M 2112 Pfrondorf , den 4 . Mai 1921. W

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und innigen Miigefühls , die wir bei dem jähen
Htnschetden meines lieben unvergeßlichen Sohnes,
unseres l. Bruders , Schwageis und Onkels

Wilhelm Dingler
von allen Seiten erfahren dursten , sür die vielen
Kranz - und Blumenspendsn , für die überaus zahl-
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , sowie
für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen , den
hiesigen und auswärtigen Krieger - und Militär-
vereinen und dem Bez Verein Nagold ehiinaltger
Kriegsgefangenen und für den erhebenden Gesang
des hiesigen Männergesangvereins Ltederkranz sagen
wir auf diesem Wege herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der tiefgebeugte Vater

Michael Dingler , Gemeinderat

Verkaufe am Samstag, den7. Mai mittags1 Uhr
8jährigen

VrsnvsWe«
(Belgier ) , sowie

zweir-jiihrize Sohle».
bl . S . Ein zuverlässiger (20S2

pfeertsKnselil
der die Landwirtschaft versieht, kann eintrcien.

Albert Kayfer We.» Pfrond'rfe Mühle^
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